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Montag den 6. Maͤrz. 


Berlin den 3. März Des Königs Mageſtät 
haben den bisherigen Geheimen Ober⸗Medizinal⸗ 
Rath und Präfiventen des Kuratorfſums Kr 
Krankenhaus- und IhierarzueifchuleUngelegenheiten, 
Dr. Ruf, zum Wirklichen Geheimen Ober⸗Medi⸗ 


zinal⸗Rathe, mit dem Range eines Raths erſter 


Kloſſe, zu ernennen und das hierkber ſprechende 
Patent Allerhochſt zu vollziehen geruht, 

Se. Majeftar der König haben dem Berg - Ges 
ſchwornen Weſtphal zu Wektin den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. vr 

Se. Maleſtat der König haben dem Polizeidiener 
Jahn auf dem Alaunwerk bei Freienwalde das Als 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. Fe 

Des Koͤnigs Mafeſtaͤt haben Allergnädigſt geruht, 
den Regierungs- Rath Rüdiger in Münfter zum 
Ober⸗Regterungs⸗Rath und Ablheilungs⸗Oirigenten 
daſelbſt zu ernennen. 


i Ihre Königliche Hobeiten der Herzog und der 


Prinz George von Cambridge find aus Han: 
nober hier eingetroffen. asien 


Der Großherzoßzlich Mecklenburg? Schwerinſche 


0 eneral⸗Maßor nad Genergl⸗Adjutant, bon Bo d⸗ 
dien, iſt von Ladwigsluſt angekommen: 


Der Großherzoglich Mecklenburg⸗ Schwerinſche : 


Generals Major und Brigadier, von Both, i 
nach Wien abgereſſt. er 885 1 
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St. Petersburg den 22. Februgr. Die Se⸗ 


gts Zeitung berichtet: „Der im Auslande ſich 


e wurde eine unterhaltende Bitt, 


aufholtende verabſchiedete Major Klugen, aus dem 
Gouvernement Eſthland gebuͤrtig, hat in einer Bitt⸗ 
ſchrift on Se. Maj. den Kalſer um die Erlaubniß 
nachgeſucht, ſich ferner noch in Frankfurt am Main 
aufhalten und für feine Kinder ſich um das dortige 
Bürgerrecht bewerben zu dürfen. Dieſe Bittſchrift 
iſt auf Allerhöchſten Befehl dem Minifter des In⸗ 
nern zur Durchſicht uͤbergeben worden, der fie mi 


einem Gutachten dem Miniſter⸗Comité vorgelegt 


hat. Auf den desfallſigen Beſchluß des Miniſter⸗ 
Comité's haben Se. Maj, der Kaiſer Hoͤchſteigen⸗ 
händig folgenden Befehl geſchrieben: „„Aus der 
Ruſſiſchen Unterthauſchaft aus zuſchließen.“ “ 

Herr von Gerſtuer hat eine Reiſe nach Lüktich 


angetreten, um mit Herrn Cockerill die näheren 


Verabredungen wegen eines bei St. Petersburg ans 
zulegenden großen Eiſen⸗Poddlings⸗Werkes zu tiefe 
fen, zu welchem Behufe hier eine Geſellſchaft zu: 
ſammengetteten iſt. 5 
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x 5 3 ch. — 
„Paris den 33. Februar. Der König bat den 
ſehr ges. 


feit einer Reihe, von Jahren hier anfäffigen 
ſchickten Golda beiter Karl 
von Geburtz, in 0 
schen Ausbildung ſeines Faches, zum Ritter der Che 
enlegſen erna % „ %% „ a 

Herr Solvandy hat geſtern der zur Prüfung des 
Geſetz⸗Entwurfes über die Trennung der Gerichts 
barkeiten nisdergefigten Kommiſſion feinen Bericht 
Volgeleſeg⸗ zn, . Knigge Te 
Ju der Sitzung der Deputirten =, 


Wagner (einen Berliner 


5 ittſchrift verleſen. 
Eine Dame, Demafat, die ſich „lemme de lettres“ 
nonnte, verlongte, daß das weibliche Geſchlecht 
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dem m Aunlicpen in allen Öffentlichen. Beziehungen 
f x : N 5 — 5 * 5 


1 
ammer am 


in Anerkennung der hohen küͤnſtleri⸗ ; 
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ſchworne, als Deputirte ꝛc. zu fungiren. 5 
Der General von Rigay wird vor dem Kriegsge⸗ 
richt in Marſeille von Herrn Philipp Dupin und 
von Herrn Clapier, einem der ausgezeichnetſten 
Advokaten in Marſeille, vertheidigt werden. 

Die Gazette des Tribunaux enthalt Folgendes: 
„Die Dienſtmagd Saget, die aafaͤnglich ein hart⸗ 
naͤckiges Stillſchweigen beobachtete, hat endlich, wie 
man ſagt, einige nicht unwichtige Geftänduiffe ges 
macht. Sie iſt der Meinung, daß Ebampion, ob⸗ 
gleich ſehr exaltirt, doch feinen Plan nicht allein ent: 
worfen habe, und fie bezeichnet hauptſaͤchlich einen 
gewiſſen Janvier, deſſen Verhaftung dereits erfolgt 
iſt, ols denjenigen, der einen großen Einfluß auf 


Champion ausgeübt habe. Die Polizei hat alsdann 
durch eifrige Nachforſchungen herausgebracht, daß 
- Janvier in einem beſonders lebhaften Verkehr mit 


zwei Perſonen, Namens Marriais und Lafleur, ge⸗ 
ſtanden habe. Beide ſind verhaftet worden, und mit 
ihnen ein Schloſſer, Namens Michel Asıot. Die 
bis jetzt vernommenen Zeugen ſchildern Champion 
als einen ſehr exaltirten Menſchen, der ſeinen Plan 
ſchon ſeit langerer Zeit entworfen gehabt habe, und 
nur durch die Schwierigkeit, das bei ihm gefundene 
Modell im Großen herzuſtellen, an der Ausführung 
ſeiner Entwürfe verhindert worden ſei. Dies hat er 
auch bei feiner Verhoftung geſagt und hinzugefügt, 


wie er ſehr wohl wiſſe, daß die Wagen des Könige 


gegen Bleikugeln geſchutzt worden wären, wie er 


aber feine Gewehre mit eiſernen Kugeln geladen ha⸗ 


: ben würde, Durch neue Ausſogen ſcheint ermittelt 
worden zu ſeyn, daß Cbampion früher ſchon einmal 
auf den Galeeren war.““ 

Bei Entdeckung des neuen Komplottes gegen das 

Leben des Koͤnigs drangen einige miniſterielle Jour⸗ 
nale, und namentlich auch das Journal de Paris, 
darauf, daß man noch ſtreogere Maßregeln gegen 
die Preſſe ergreife, als bisher, indem durch den 
Preßuufug allein die Gemuͤther aufgeregt und zu fo 
ſcheußlichen Verbrechen verleitet würden. Zur Be⸗ 
kämpfung dieſer Anſicht trat aber heute das Jour- 
nal des Debats auf. 
Dios in voriger Woche ausgegebene Heft der 
Rexue des deus Mondes enthält merkwürdige. 
Aufſchlüͤſſe in der Sache des Vixen. Es beißt 


darin: „Englands und Rußlonds gegenfeitige Stel⸗ 


Tüng iſt kritiſcher, als es auf den erſten Anblick er⸗ 
ſcheint; die 1 die gekränkt wurden, ſind 
von hoher Wichtigkeit; aber von offenen Feindſelig⸗ 
keiten iſt wan noch weſt entfernt. Was die Froge 
uͤber den Vixen ſelbſt betrifft, ſo iſt es Lord Pal⸗ 
merſton und dem Engliſchen Cabinet nicht unbekannt, 
was mon eigentlich I eine Abſicht init jenein Lon⸗ 
dungsbverſuche verband. Der Vixen iſt ein Schoo⸗ 
ner, ein Einmaſter. Von der Expedition eines fol: 


chen Schiffes kann man ſich daher keine großen Vor⸗ 


theile verſprechen, und das Haus Bell, deſſen Ge⸗ 
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gleich geſtelt und fähig erklärt würde, als Ge 


= 


ſchaͤfte fo ausgedehnt waren, konnte damit nur einen 
Verſuch machen und ſich fiber das Vorhandenſeyn 


einer Blokade der Kuͤſten überzeugen wollen. Man 
ſpricht namlich von nahen Beziehungen, welche zwi: 


ſchen Hrn. Bell und Hru. Mendizabal exiſtirten, 
und man verfichert, doß der Vixen ausgerüftet wur⸗ 
de, in der Abſicht, durch ſeine eventuelle Weg⸗ 


nahme die Stellung Englandes compromittirt zu 


ſehen. Wie dem nun ſei, gewiß iſt, daß. man bei⸗ 
den Mächten Gelegenheit gegeben hat, ſich gegenz 
ſeitig über eine intereſſante Froge zu erklären, die 
aber dießmol noch auf friedlichem Wege geloͤſet 
werden wird.““ 

Paganini iſt zu Marſeille und hat bereits zwei 
Concerte dort gegeben. Kenner behaupten, er 
habe abgenommen in ſeiner Kunſt. Er ſoll noch 
weit mehr als fonft einem Skelett ähnlich ſehen. 

Das Unglück zu Bona iſt, wie man hoͤrt, groͤ⸗ 
ßer, als die offiziellen Depeſchen melden; es 
ſollen 300 Soldaten dabei ungekommen und wohl 
eben ſo viele verwundet worden ſeyn. Der Ver⸗ 
luft an Kriegsbedarf wird auf drei Millionen Fran⸗ 
ken geſchaͤtzt. f 

Aus Spanien iſt nichts Neues gekommen. Man 
unterhalt ſich von dem Typhus (boͤsartigem Fieber), 
der zu Madrid hertſcht und viel Unheil anrichtet. 
— Die Chriſtinos⸗Generale ſcheinen unter ſich un⸗ 
einig; jeder will nach feinem Kopf operiren; die 
Soche der Königin kann darunter nur leiden. 

— Den 24. Februar. Der geſtrige Ball 
bei dem Präſidenten der Deputirten⸗Kammer wett⸗ 
eiferte an Glanz mit den ſchoͤnſten Feſten, die in 
dieſem Winter gegeben worden ſind. Die Herzoͤge 
von Orleans und von Nemours wohnten demſelben 
bei. Eben jo bemerkte man faͤmmtliche Miniſter, 
das ganze bſplomatiſche Corps, eine große Anzahl 
von Deputirten, die Herren Soult, Gérard, Gis⸗ 
quet u. ſ. w. Der Marſcholl Soult bildete den 
ganzen Abend uͤber den Mittelpunkt einer Gruppe, 
in welcher die von dem Minifterium vorgelegten 
Geſetz Entwuͤrfe beſprochen wurden. Die Prinzen 
entfernten ſich gegen Mitternacht; der Ball dauerte 
bis 4 Uhr Morgens, 2 
Durch eine Königliche Verordnung vom geſtri⸗ 


gen Tage wird feſtgeſetzt, daß auch die Taſchen⸗ 


Piſtolen zu den Waffen zu rechnen ſeien, deren 


Tragung verboten iſt. 5 505 A 
Der Handeld- Minjfter hat ein Cirkular an die 
Handels⸗Kammern erloſſen, worin er ihnen den im 
vorigen Jahre in Muͤuchen entworfenen Tarif des 
Deutſchen Zoll⸗Verbandes für: die Johre 1837, 
1838 und 1839 in der Ueberſetzung neittbeilt , und 
ihnen zu gleicher Zeit anzeigt, daß die Kommiſſa⸗ 
rien der verſchiedenen Deutſchen Stoaten ſich in 
dieſem Jahre in Dresden verſammeln wurden, um 
ſich über ein gleichmaͤßiges Münz⸗Maaß⸗ und Ger 
wicht⸗Syſtem zu beſprechen. 6 EN 
Ueber die Championfche- Angelegenheit. erfahrt 
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man heute nichts Neueres. Der Nachricht, daß 


Champion ein entlaſſener Sträfling geweſen ſei, 


wird widerſprochen. \ 15 

Der. Streit zwiſchen dem Journal des Debats 
und der ultra⸗miniſteriellen oder fogenannfen Gou⸗ 
vernements-Preſſe wird immer heftiger, und das 
Journal des Debats ſetzt ſich in vollſtaͤndige Op⸗ 
poſition gegen die Anſichten dieſer neuen Preſſe. 

Aus St. Sebaſtian ſchreibt man vom 16. d.: 
„Heute iſt der Spaniſche Vice-Konſul in Bayonne 
hier angekommen und hat eine Unterredung mit; 
dem General Evans gehabt. Es ſcheint, daß man 
endlich mit dem Angriffe Ernſt machen will; der 
General hat heute um 3 Uhr zwei Brigaden der 
Engliſchen Legion die Revue paſſiren loffen und 
dann in einer Anrede den Offizieren empfohlen, mit 
der größten Strenge gegen, die Soldaten zu ver⸗ 
fahren, die ſich den geringſten Exceß gegen die 
Einwohner zu Schulden kommen ließen; er hat die 
Compagnie ⸗ Chefs in dieſer Beziehung perſoͤnlich 
verantwortlich gemacht.“ . 95 

In einem Schreiben aus Ainhoa vom 19. Febr. 
heißt es: „Man ſagt, daß das Urtheil gegen Go: 
mez gefällt, daß über ihn und 11 Offiziere die To⸗ 
desſtrafe verhängt worden ſei, und daß man ſie 
ſaͤmmtlich am 15ten d. Mts, erſchoſſen habe. (2) 
Derjenige, der mir dieſe Nachrichten mitgetheilt 
hat, ſcheint fie von dem Oberſten Ibarola zu ha⸗ 
ben, Andere behaupten, daß ſeit einigen Tagen 
Niemand zu Gomez gelaſſen werde, daß aber die 

Nachricht von feiner Execution noch der Beſtaͤti⸗ 
gung beduͤrfe.“ 5 Sich 

P. een . 

Madrid den 14. Februar. In einem Schreiben 
aus Malaga vom 5. Februar lieſt man: „Die 
23 Gefangenen, welche der General Quiroga von 
hier aus nach Puerto Rico abſandte, haben ſich auf 
der Fahrt empoͤrt, und nachdem fie den Kapitain in 
die Kojütte eingeſchloſſen, den Steuermann gezwun⸗ 
gen, den Cours nach St. Thomas einzuſchlagen, 
worauf ſie die Daniſche Flagge aufzogen.“ 

Ein Schreiben aus Gibraltar vom 7, Februar 
enthält Nachſtehendes: „In Ceuta haben, in Folge 
der Verhaftung des Biſchofs und mehrerer Stabs⸗ 
Offiziere, die man der Korreſpondenz mit den Car⸗ 
liſten beſchuldigt, Unruhen ſtattgefunden, die wieder 
andere Verhaftungen herbeifuͤhrten. — Geſtern 
wurde im Hafen von Algeſiras, auf Befehl der 
dortigen Behörden, der Sardiniſchen Brigg „Ma⸗ 
nuel“ das Steuerruder abgenommen und eine 
Wache an Bord derſelben geſtelt. Der Sardini⸗ 
ſche Konful hat gegen dieſes Verfahren - proteftirt 

und feine weiteren Beſchwerden den Behörden in 
Cadir vorgelegt.“ 0 5 

Die Morning Chronicle theilt ein Schreiben 
von der Spaniſchen Grenze vom 14. Februar mit, 
in welchem über die unerklaͤrliche Unthaͤtigkeit der 


Generale der Königin Beſchwerde geführt wird. 


Nach einigen ſoll man noch immer auf die monat⸗ 
liche Spriagfluth der Bidaſſoa warten; nach an⸗ 
deren hätte Saarsfield ſich geweigert, auf Toloſa 


vorzurücken, bevor er Verfiärfungen erhalten habe, 


obgleich er 10,000 Mann unter ſeinen Befeblen 


hat und den Karliſten mehr als überlegen iſt. Die 


Karliſten haben die Pauſe in den Operationen gut. 
benutzt und namentlich Fuentarabia und Irun ſehr 


ſtark befeſtigt, fo daß deren Wegnahme viele Leute, 


foften wird. Auch iſt zu befürchten, daß die für 
die Expedition in San Sebaſtian geſammelten Le⸗ 
beusmittel bald aufgezehrt und dann nicht fo leicht 
zu erſetzen ſeyn werden. 7 
Den 15. Februar. In der geſtrigen. 
Sitzung der Cortes wurde der erſte Artikel des Ge⸗ 
ſeiz-Eutwurfs, den Ankauf von Pferden für die 
Kavallerie betreffend, angenommen und zugleich be⸗ 
ſchloſſen, daß ſaͤmmtliche Pferde der Königlichen 
Familie, mit Ausnahme der für die Königin Iſa⸗ 
bella und die verwitwete Koͤnigin beſtimmten, zum 
Kavalleriedienſt genommen werden ſollen. 

Die Miniſter haben ſich geweigert, die von Es⸗ 
partero dorgenommenen Befoͤrderungen der Offi⸗ 
ziere, die ſich bei dem Kampfe an der Brücke von 
Luchena aus zeichneten, zu genehmigen. Man ſagt, 
eö.fei deßhalb geſchehen, um Espartero dafür zu 
beſtrafen, daß er den General Alaix nicht abgeſetzt 
habe. 5 

Der Sergeant Garcia, welcher den Angriff auf 
den Minifter Mendizabal man te, iſt in Freiheit ge⸗ 
ſetzt worden, jedoch mit der Weiſung, die Haupt⸗ 
ſtadt ſofort zu verlaſſen. Er hat gegen dieſen Befehl 
an Herin Mendizabal oppellirt. . 
Im Espanol lieſt man: „Man weiß jetzt mit 
Beſtimmtheit, daß die Carliſten den größeren Theil 
ihrer Streitkräfte bei Los Areos in Navarra konzen⸗ 
triren, und daß nur etwa ſechs Bataillone vor Bil⸗ 
bao bleiben werden. — Die Summen, über welche 
Gomez dem Don Carlos nicht hat Rechenſchaft 
ablegen koͤnnen, ſollen ſich auf mehrere Millionen 
Realen belaufen, — Vor kurzem ſind drei Karliſti⸗ 
ſche Beamte, welche die Unterfchrift des Don Carlos 
nachgemacht hatten, erſchoſſen worden.“ 

Das Eco del Comercio meldet, daß der Harz 


liſtiſche General Villareal auf Befehl des Don Care 
los in Freiheit (2) geſetzt worden fei und der Jufant 
Don Sebaſtian im Begriff ſtehe, mit 17 Bataillonen 


in Coſtilien einzuruͤcken. N Ba: 
Wie es heißt, hat jetzt die Franzoͤſiſche Regie⸗ 
rung die früher ertheilte Erlaubniß, das Geſchütz 
der Legion über Franzoͤſiſches Gebiet zu führen, 
zurückgenommen. & 5 9 
PER ET 
Liffabon den 10. Februar. Das Minifterium, 
von deſſen demgaͤchſtiger Vervollſtandigung wieder 
viel die Rede iſt, hat eine bedeutende Majoritaͤt für. 
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iich, und man zweifelt nicht, daß es die Annahme 
des abſoluten Veto oder die Errichtung einer zweiten 
Kammer durchſetzen werde. ar 


Man behauptet, daß im letztverfloſſenen Jahre 


bier über boo Meoſchen auf gewaltſame Weiſe ums 
Leben gekommen ſeien; Mordthaten iſt man indeß 
bier ſchon ſo gewohnt worden, daß man hier in 
Liſſabon kaum etwas davon vernehmen und ſogar 
glauben würde, es herrſche die tiefſſe Ruhe in den 
Provinzen, weun nicht ein oder das andere Tages- 
blatt davon ſpraͤche, nicht etwa aus menſchlicher 
Theilnahme, ſondern um zu neuen Gräueln aufs 
zureizen. ö } a 
Der Franzoſe Mercier, welcher einen Stein nach 
dem Prinzen Ferdinand von Portugal geworfen hat, 
iſt zum Tode verurtheilt worden. Er hat bekannt, 
daß er von einer Abtheilung einer Spaniſchen Ver⸗ 
bindung „die Rächer Alibauds“ in Liſſabon gewon⸗ 
nen und zu der That aufgemuntert worden ſei. 
Großbritannien und Irland. 
London den 22. Februar. Es wird jetzt wieder 
verſichert, daß der Oeſterreichiſche Botſchafter am 
biefigen Hofe London nicht verlaſſen werde, wie es 
früher hieß, ſondern daß Fuͤrſt Eſterhazy im naͤch⸗ 
ſten Frühjahr hoͤchſtens eine Urlaubsreiſe beabſichtige. 
Der Kourierwechſel zwiſchen London und St. Pe⸗ 
tersburg iſt jetzt, wegen der Angelegenheit des „Vi- 
zen, ſehr lebhaft, doch glaubt man nicht, daß die⸗ 
ſer Vorfall zu eruſtlichen Streitigkeiten zwiſchen bei⸗ 
den Ländern führen werde. FE 3 g 
Franzoͤſiſche Blätter hatten behauptet, Herr von 
Baraute hätte wegen der Wegweiſung eines Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Lehrers aus Rußland ernſtliche Vorſtelluggen 
an das Ruſſiſche Kabinet gerichtet und, weil dieſel⸗ 
hen ohne Erfolg geblieben, ſeine Paſſe verlangt. 
Hierauf erklären die Times, verſichern zu fünnen, 
daß der Franzöſiſche Botschafter am Hofe von Er. 
Petersburg nicht bei der dortigen Regierung um ſei⸗ 
ne Päſſe, ſondern bei feiner eigenen um Urlaub für 
den nächſten Sommer nachgeſucht habe, zu welcher 
Zeit der Kaiſer von Rußland eine Reiſe nach den 
ſüdlichen Provinzen machen und Herr von Baraute 
Hoͤchſtdenſelben bis Odeſſa begleiten, von dort aber 
über Konſtantinopel, Smyrna, Griechenland und 
Italien goch Frankreich geben wolle. „Wir kdunen 
auch nur wiederholen“, fügen die Times hinzu, 
„daß zwiſchen Rußland und Frankreich das beſte 
Vernehmen berefibt, und daß der Kalſer Nikolaus 


dem Herrn von Barante davon die ſprechendſten 


Beweiſe giebt.“ 
Lord F. Egerton machte es den Miniſtern in ſei⸗ 
ner letzten Rede im Unterhauſe zum Vorwurf, daß 
fie Männer für die Rechtspflege in Irland anſtell⸗ 


teten, die ſelbſt tief in politiſche Umtriebe verwickelt 
geweſen, vermutblich, meinte ec, nach dem Grunde 


* 


-fage, wie die Landedelleute, wenn fie einen gefähr⸗ 


lichen Wilddieb zum Hegeteiter einſeczten „oder wie 


die Neapolitaniſchen Poſtbeawten, 


* 
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wenn fie die Dis 
ligencen durch Band ten esfortiren ließen. 

Das eben erſchienene Handelslexikon des Herrn 
M'Culloch enthalt eine Reihe von Artikeln über 
den Preußiſchen Zoll⸗Verband und Preußens Han⸗ 
dels⸗Vechaltniſſe mit England, welche letzteren, 
wie der Verfaſſer ſagt, auf den offiziellen Liſten 
zwar nur unbedeutend erſchienen, indem nur der 
Verkehr mit den Oſtſee = Häfen auf denſelben als 
Preußiſch bezeichnet werde, aber ſehr bedeutend 
fien, da neun Zehatheile des Brittiſch⸗-Preußiſchen 
Handels über Hamburg, Bremen und Rotterdam 
gingen. Den Werth der jährlichen Ausfuhr nach 
Preußen berechnet er auf mehr als 2,880,000 Pfd. 
Sterling. Im Ganzen ertheilt er dem Preußiſchen 
Zoll⸗Verbande und der Politik Preußens in diefer 
Beziehung die größten Lobſprüche, 

Im heutigen Boͤrſen- Berichte des Courier lieſt 
man: „Eine Sälfchung, von der ſeit einigen Tagen 
die Rede geweſen, hat ſich gefieen und heute als 
gegründet und weit bedeutender erwieſen, als man 
Anfaugs geglaubt hatte. Der Thaͤter machte Ge⸗ 
ſcbaͤfte im Handel mit Viktualien und ahmte die 
Accepfe von Agenten in dieſem Handel nach, von 


denen viele von verſchiedenen Banquiers bezahlt ö 


worden find; er fol nach Amerika entkommen ſeyn.“ 

Vorgeſtern verbreiteten ih nachtheilige Gerüchte 
über den Zuſtand der Boͤrſe in Liverpool, wo nach 
Einigen eine Verſammlung gehalten werden ſollte, 
die den Zweck hatte, die Regierung um Vorſchüſſe 
zum Belauf von 2 Mill. Pfd. Sterling auf die un⸗ 
ter Königs Schloß liegenden Waaren zu erfuchen. 
Es ſoll auch geſtern wirklich eine Deputation von 
Liverpool mit dieſem Geſuch hier eingetroffen ſeyn. 

Geſtern Nachmittag war die Themſe ſo hoch an⸗ 
geſchwollen, daß die Bewohner der niederen Gegen⸗ 
den ſich flüchten mußten und großer Schaden an⸗ 
gerichtet wurde. : 

Nach Briefen aus Kalkutta vom 6. Oktober hatte 
der General⸗Gouverneur daſelbſt einen Ferman des 
Schahs von Perſien publizirt, wodurch den Britti⸗ 
ſchen Kaufleuten Gleichſtellung mit den Ruſſiſchen 
eingeräumt iſt. 8 

In Neu⸗Suͤd⸗ Wales iſt der Getreidepreis über⸗ 
aus hoch; zu Sidney war der Weizen bis auf 8 
Sch. 9 Pence für den Buſhel geſtiegen. Der Malle 
fiſchfang in jenen Meeren halte dies Jahr nur 
wenig eingebracht. SET 

Nach Berichten aus Buenos-Ayres vom T4. 
Dezember batte man am 7. November in Chile ein 
revolutionaires Komplott entdeckt, welches die Ab⸗ 
ſetzung des Praͤſtdenten und der Migiſter bezweckte. 

Der Morning- Herald meldet, daß in Lſſabon 
die Rede davon ſei, England die Acquſſition der 
Azoren und Madeira's vorzuſchlagen, und daß bes 


reits Untethandlungen wegen des Ankaufs von 


Goa durch England eingeleitet worden ſeyeu. 


0 


Aus Liverpool vom 18. wird gemeldet, daß 
der Capitain des Schdoners „Wakefield“ in der 
Nahe von Irland das Wrack des nach New-Pork 
beſtimmten Schiffes „Jaue and Margarete“ habe 
treiben ſehen. Es war Niemand am Bord, und 
da auch von Lloyd's Agenten an der Irlaͤndiſchen 
Küfte keine Anzeige über dieſen Schiffbruch einge⸗ 
gangen iſt, ſo ſteht zu befuͤrchten, daß alle am 
Bord befindlichen Perſonen — außer der Mann⸗ 
ſchaft über «200 Paſſagiere — ihren Tod in den 
Wellen gefunden haben. 

Es find Zeitungen aus New⸗Pork bis zum 3. 
d. M. hier angekommen. Dem Kongreß war eine 
don allen Kaufleuten in News Mork unterzeichnete 
Bittſchrift wegen Errichtung einer Bank daſelbſt 
uͤberſandt worden. General Santana und Oberſt 
Almonte hatten ſich am 30. Januar in Norfolk am 
Bord des „Pioneer“ nach Veracruz eingeſchifft. 
Der Prafivent Jackſon war ſehr ſchwach, und 


man fürchtete, er werde den Ablauf ſeines Amtes 


wicht erleben. Geld war in New⸗Mork wieder in 
Menge vorhanden. e 

Der Morning: Chronicle zufolge, haben die in 
Nord-Amerika befindlichen Deutſchen, als fie von 
der Ausweſſung der Deutſchen politiſchen Fluͤcht⸗ 
linge aus der Schweiz gehoͤrt, in New⸗Mork, Balz 
timore, Boſton und Philadelphia Vereine errichtet 
und Unterzeichnungen zu Stande gebracht, um 
jenen Individuen die Mittel zur Ueberfahrt nach 
Ameriko zu verſchoffen. Ein Theil der Letzteren 
iſt am Freitage von London abgegangen und das 
Geld für einen zweiten Trauspork wird mit dem 
nächſten Paͤketſchiff aus New: Mork erwartet. 

— Den 24. Februar. Schon am Mittwoch 
touteten die Nachrichten aus Liverpool uber den 
Zuſtand des Handels etwas guͤnſtiger und hoffte 
man, ohne Unterflüßung der Regierung durchzu⸗ 
kommen. 

Der bekannte Baron von Haber hat neuerdings 
ein Schreiben an die Mornings Post erlaſſen, in 
welchem er die Auſicht ausſpricht, daß der Buͤr⸗ 
gerkrieg in Spanien, ſelbſt wenn es gelingen ſollte, 
Don Carlos zu toͤdten oder aus dem Lande zu ver: 
treiben, doch nicht zu Ende gebracht werden koͤnnte, 
da das Volk der inſurgirten Provinzen auch als⸗ 
Dann noch eben ſo eifrig für die Behauptung feiner 
Privilegien fechten werde. Der Anſicht des Herrn 
don Haber gemäß, iſt eine Pacificotion Sponiens 
nur durch die gemeinſamen Bemühungen der fünf 
großen Mächte möglich zu machen. 8 

Die Nachrichten aus Liſſabon vom 18. d. M. 
enthalten noch immer faſt nichts als Klagen über 
die Finonz-Noth und Vermuthungen über die bes 
dorſtehende Veränderung des Miniſteriums, über 
welche Woßregel die beiden Miniſter Sa da Dans 


deirg und Paſſos in Streit gerathen ſeyn ſollen. 


Es hieß, doß wegen oft ſich wiederholender Strei⸗ 
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tigkeiten zwiſchen dem Marquis von Louls und ſei⸗ En 


ner Gemahlin, welche bekanntlich eine Schweſter 
Dom Pedro's iſt, eine Scheidung dieſer Ehe ſtatt⸗ 
finden ſolle. Die Portugieſiſche Regierung hatte 
die Aus tuͤſtung eines kleinen Geſchwaders verord⸗ 
net, welches, wie es hieß, nach Goa ſegeln ſollte, 
um die Autorität der Königin dort zu behaupten, 
Weizen ſteigt ſeit einiger Zeit auf den Märkten 


Englands, Schottlonds und Irlands, wiewohl nur 


um eine Kleinigkeit, da die Zufuhr überall gering 
und die Proben des vorjährigen Weizens naß ſind 
und nicht zu Einkaufen einladen. In Folge der 
aus New-Pork und beſonders aus Baltimore an⸗ 
gekommenen Nachricht von dem Steigen der Weiz 
zenpreiſe vaſelbſt, war hier auslaͤndiſcher Weizen 
etwas geſuchter; es werden einige Verſchiffungen 
dahin gemacht, und Danziger Weizen wurde zu 
42 Sh. verkauft. 5 
Ben legte N RS 
Brüffel den 29. Februar. Die Regierung: 
ſcheint ſich nicht beeilen zu wollen, den Deutſchen 
Theil Luxemburgs an Hollaud abzutreten, denn 
ſie wird dort eheſtens koſtſpielige Straßenbauten 
beginnen laſſen. s 3 
Rauſchenplatt iſt, wie es heißt, zu Brügge ge⸗ 
ſehen worden. i 
Antwerpen wird abermals durch einen Piqueur 


beunruhigt. Gar manche Frauen ſollen, nach dem 


Gerüchte, dieſem Weiberfeinde begegnet und von 

ihm verwundet worden ſeyn, doch iſt bisher nur 

eine Thatſache der Art polizeilich ermittelt worden. 
Antwerpen den 24. Febr. Geſtern Abends 


wehte der Wind ſehr heftig aus Suͤdweſt und Weſt; 


dies waͤhrte die ganze Nacht fort, wobei der Wind 
ſich bald nach Suͤden, bald nach Weſteu wendete; 
dieſen Morgen um 5 Uhr trat Sturm ein. Das 
durch den Wind, der ſich nach Nordweſt wendete, 
getriebene Waſſer erreichte eine außerordentliche 
Hoͤhe, und Ungluͤcke ſchienen unvermeidlich. Bei 
Anbruch des Tages entdeckte man, daß der ganze 
Polder, der im vorigen Jahre eine fo reiche Erndte 
an Leinſaamen gegeben hatte, gaͤnzlich uͤberſchwemt 
war; die Nachricht von dem Durchbruche des Dei⸗ 


ches von Brucht war bald bekannt; man ſah in der 


Mitte dieſes Oceans Pferde bis au den Bauch im 
Woſſer; das neu ausgebeſſerte und mit feinen neuen 
Bluͤcken in Stand geſetzte Fort bildete eine Inſel 


und die Wellen brachen ſich, wie an einem Felſen 


Man ſagt, mehrere Perſonen, die von der Tete⸗ 
de⸗Flandtes nach Zwyndrecht gingen, ſeien umge⸗ 
kommen. Im Hofen hatten wir bis jetzt kein Une 
glück anzuzeigen; die Schiffe in den Vaſſins has 
ben ſich gut gehalten und keinen Schaden erlitten. 
Man ſpricht von Beſchuͤdigungen des Deiches von 


Stabroeck. Eee 
9 Deut ſchlan d. f 
Frankfurt d. M. den 23. Febtuar. | Während 
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die Pariſer Blatter vom 20. Februar bereits aus 
Frankfurt a. M. wiſſen, daß der Graf von 
Muüuch⸗Bellinghauſen hier angekommen ſei und die 
Beſuche des Oiplomatiſchen Corps empfangen habe, 
iſt man hier in dem Fall, ſicher zu wiſſen, daß 
der Herr Praͤſidial-Geſandte bis heute noch 
zicht angekommen iſt, auch wobl erſt in 4 bis 5 
Togen von Wien hier eintreffen wird. 
Es heißt nunmehr von Neuem, daß von hier 
ons ein Polizei-Beamter mit Aufträgen in Bezug 
genheit nach Frankreich ab⸗ 
geſchickt worden ſei. s 
Nach Privot-Handelsſchreiben aus Rotterdam 
iſt mon in Holland ernſtlich darauf bedacht, Unter⸗ 
handlungen einzuleiten, um, wo nicht einen Anz 
ſchluß on den Deutſchen Zollverein, doch wenig⸗ 
ſtens einen auf Reziprozitaͤt beruhende Haändels—⸗ 
Vertrag mit den Zollverein-Staaten ins Leben zu 
rufen, der den beiderſeitigen Intereſſen gleich vor⸗ 
theilhaft ſeyn duͤrfte. 
ö S ch wei 
Kanton Turgau den 2. Febr. (Allg. Zeit.) 
„Seit den letzten unglücklichen Ereigniſſen, welche 
die Herogin von St. Leu getroffen haben, wor ſie 
‘fortwährend, leidend. Mit der Verſchlimmerung 
ihres Zuſtandes wuchs die Beſorgniß und die Be⸗ 
ffürzung ihrer Freunde. Die verwittwete Fürſtin 
von Hohemzollern⸗ Sigmaringen ſendete ihren Leib⸗ 
arzt, den Dr. Heyfelder, nach Arenenberg ab, 
und die nächfte Umgebung der Herzogin ſuchte Ber 


ruhigung darin, einen der berühmteſten Aerzte un⸗ 


ſultation zu vereinigen. 


ſerer Zeit, Herrn Dr. Schoͤnlein zu bitten, ſich 
mit dem allgemein anerkannten geſchickten Arzt, 
Herrn Medizinalrath Dr. Sauter, zu einer Con⸗ 
Das Ergebniß der Arzt: 
lichen Berothungen war, daß die Krankheit der 
Herzogin ſchwer, ja gefaͤhrlich, doch nicht unheil⸗ 


bar ſei. > 
7 It a lb i e m 


Rom den 16. Februar. Die nach Braſilien ext: 
licten Verurtheilten find endlich von Cioltavecchia 
in einem Neapolitanifchen Schiffe dahin abgeſegelt, 

doch haben mehrere vor der Eiaſchiffung ihren frü= 
heren Eutſchluß geändert und wollen lieber im Ge: 
faͤnguiß ihre Strafzeit aushalten, als das Jedem 
ſo thenere Vaterland verlaſſen, Vermuthlich rech⸗ 
nen dieſe Zutückgebliebenen auf die Gnade des 
Papſtes, und mon kann annehmen, daß ſie ſich bei 
feiner ſo oft bewieſenen Milde nicht verrechnet ha⸗ 
ben werden, ſobald fie nur wahre Reue und Beſſe⸗ 
rung zeigen. RE 2: 

Neapel den kr. Februar. JJ. MM. der Koͤ⸗ 


nig und die Königin haben ibre Zimmer im Palaſte, 


5 * 


} 


N 


die einzigen, die verſchont blieben, bereits wieder 
bezogen. Die Königin Mutter und die Prinzeſſin⸗ 
nen, Ihre Töchter, wohnen im Palaſte des Prinzen 
von Salerno. Dem Prinzen Leopold von Syra⸗ 


+ 


N x 
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kus find 60,000 Dukati in Banknoten verbrannt. 
Das Gerücht, daß das Feuer angelegt worden ſei, 
ſcheint falſch; indeſſen hatte es, als man es ge⸗ 
wahr wurde, ſchon ſo ſehr um ſich gegriffen, daß 
man nicht recht weiß, wo es angefangen hat. 

Das vorige Woche nach Sicilien gefandte Dampf⸗ 
ſchiff iſt geſtern wieder hier angelangt, nachdem es 
nicht nur nicht angenommen, fondern beinahe mit - 
Kanonen entfernt gehalten worden. — Die Roͤmi⸗ 
[be Regierung ſcheint ſich ebenfalls in ihrem 
Sperrſyſtem zu gefallen. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Auch in Halle hatte man am 18. v. M. Abends 

zwichen 8 und ır Uhr die prachtvolle Erſcheinung 


eines Nordlichtes, welches im Norden aufging und 
ſich nach Oſten und Weſten zog. 


Die Koͤlniſche Zeitung meldet aus Koͤln vom 
17. Februar: „Aus zuverlaͤſſiger Quelle vernehmen 
wir, daß die zuletzt vorgeſchlagene Richtungs- Linie 
der Eiſenbahn von hier nach der Belgiſchen Greyze, 
welche die Stroße zwiſchen Aachen und Burtfcheid 
in der Nähe des Marſchier⸗Thores überſchreitet, 
und die Grenze zwiſchen Herbeſtal und Weiſſenhaus 
erreicht, die Allerhoͤchſte Genehmigung erhalten hat, 
und daß deren Ausfuhrung der in Köln gebildeten 
Actien⸗Geſellſchaft überlaffen werden fol, ſobald 
dieſelbe über die Annahme einzelner Modificationen 
ihres Statuts, deren nahere Mittheilung bevorſteht, 
ſich erklärt haben wird.“ 


Zur bevorſtebenden Oſtermeſſe wird Baptiſte 
Lolſſet mit feiner Kunſtreiter⸗Geſellſchaft zu Frankfurt 
a. M. Zorſtellungen geben. Die beruͤhmte Geſell⸗ 
ſchaft wird aus 40 darſtellenden Künſtlern mit 72 
dreſſirten Pferden beſtehen. Ein eigener, ganz von 

den gewöhnlichen Reiterbuden abweichender Circus 
wird zur Ausführung von Kriegsſeenen, Beſtürmun⸗ 
gen und Feſtungs⸗Einnahmen erbaut, und überhaupt 
großartig gezeigt werden, wie weit man es in un⸗ 
ſerer Zeit mit der Dreſſur der Pferde gebracht hat. 


Unlängſt brach im Tholbofe im Landgerichtsbe⸗ 
zirk von Meran in Tyrol um 5 Uhr Morgens 
eine Schneelawine los, nahm ihre Richtung ge⸗ 
rade auf dieſen Hof und ſchleuderte das Wohnhaus 
in einer erg von mehr als hundert Schrit⸗ 
ten in den Abgrund. Das Haus lag in Truͤm⸗ 
nıern in der Tiefe; die zwei Bauersleute, Johann 
Gilz und ſeine Frau, welche noch im Bette gelegen 
hatten, kamen wunderbarer Weiſe ohne Verletzung 
davon. Die Kinder waren ſchon auf dem Wege 
zur Kirche. , u 3 

Ein Schneidermeiſter, Namens Weiland in 
Amſterdom, ein geborner Deutſcher, hat eine Naͤh⸗ 
maſchine erfunden, die ganze Nähte von ſelbſt 
fertigt, ſobald ſie nur geſtellt und aufgezogen wird. 
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Der Konig von Holland hat ihm 100 Dukaten ge: 
ſchenkt, aber feine Herren Schneiderkollegen machen 
ihm boͤſe Geſich teen 

Der verüchtigte Richard Carlisle im London, 
der ſich ſeit vielen Johren durch den Verkauf von 
gotteslaͤſterlichen Schriften ſehr bekannt gemacht 
hatte, und haufig zu langer Gefängnißſtrafe ver⸗ 
urthellt wurde, erſchten neulich vor dem Friedens⸗ 


richter in Gildhall, und beſchwor mehrere Dekla⸗ 
: den: 


rationen, in welchen er bekennt, daß er durch das 
Leſen der Bibel nunmehr von der Richtigkeit des 
chriſtlichen Glaubens überzeugt ſei, und vor Gottes 
Angeſicht verſichere, ein Chriſt und Proteſtant 
zu ſeyn. 5 

Die vielen Ungluͤcksfalle, welche durch das Zer⸗ 
ſpringen oder die ſchlechte Beſchaffenheit der Dampf⸗ 
boͤte herbeigeführt: worden find, haben die legisla⸗ 
tive Verſammlung von Kentucky (Nordamerika) 
veranlaßt, einige Beamte zu ernennen, deren Pflicht 
es iſt, alle Dampfboͤte, welche die Gewaͤſſer des 
genannten Staates befahren, jaͤhrlich wenigſtens 
einmol genau zu unterſuchen und die gute Beſchaf⸗ 
fenheit derſelben zu beſcheinigen. Jeder Gopitain, 
der, nicht mit einem ſolchen Zeugniſſe verſehen iſt, 
verfaͤllt in eine ſchwere Strofe. 


Allen Schmauchern haben wir die betrubende 
Nachricht zu geben, daß in Braſilien das gute 
Blatt im vorigen Johr gaͤnzlich mißrathen und we⸗ 
gen des ſchlechten Wetters im Herbſte auch nichts 
zu Markte gebracht worden, an Verſchiffung nach 
Europa daher nicht vor dem April oder Mai zu 
denken iſt, und auch daun nur in kleinen Quanti⸗ 
täten und zu hohen Preiſen. Doch iſt Anno 1836 
in Deutſchland dem Vernehmen nach Achter Por⸗ 
torico und dergl. gewachſen. So geht eine Sorte 
hellgelben Blaͤttertabaks aus dem Badiſchen bis 
nach den Pyrenaͤen und Catalonien, und es wer⸗ 
den große Geſchafte darin gemacht. Das Ungluͤck 
möchte ich aber auch nicht erleben, wenn einmal 
Tabaknoth einträͤte. 


Das Koͤnigreich Griechenland hat nach der 
neueſten Zahlung 688,000 Einwohner, 5,417,000 
Fl. Staatseinkünfte. — Die Raͤubereien an der 
Tur kiſchen Grenze find noch immer ſehr häufig und 
deshalb die Bewachung der Grenze ſehr koſtſpielig. 

Don Pietro Bonaparte, der Sohn des Fürſten 
Lucian von Canino, welcher von dem gewöhnlichen 
Tribuvale zum Tode berurtheilt war, hatte nach 
dieſem Ausſpruch an die Sacra Conſulta (den ober⸗ 
ſten Gerichtshof) appellirt, welche ihn zu ſechszeha⸗ 
jähriger ſchwerer Gefaͤngvißſtrafe verdammte. Der 
Papſt hat Gnade fur Recht ergehen laſſen, und 
dieſe Strafzeit in immerwährende Verbannung 
aus Rom und den Paͤpßlichen Staaten verwandelt. 
Vorgeſtern Nacht iſt der junge Fuͤrſt in Begleitung 
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eines Gendarmerie Offiziers von hier vach Civi⸗ 
tapeechia abgereiſt, um mit erſter Gelegenheit nach 
England eingeſchifft zu werden. Es ſollen ſich be⸗ 


deutende Perſonen für ſeine Befreiung verwendet 


haben; unter dieſen nennt man auch einen fremden, 
ſich in dieſem Augenblick hier aufhaltenden Dis 
plomaten. a 


Set a d i ⸗ Theater. f 
Dienſtag den 7. März auf vielſeitiges Verwen⸗ 
Großes Divertijfement in verſchie⸗ 
denen Charakteren, ausgefuͤhrt von der Fa⸗ 
milie Kobler und Bernardelli. — Hierauf 
wiederholt; Die gefährliche Tante; Luſtſpiel 
in 4 Aufzuͤgen von Albini, — Zum Beſchluß: Gro⸗ 
ßer Lieblingstanz in vier Paaren; eben⸗ 
falls ausgeführt vom der Familie Kobler und 
Bernardelli. a 


2 ————r——ĩůÄ———.— Un. —e— . — — 1 
Ueber den Nachlaß des Kaufmanns Bal haar 


Tomaſzkiewicz iſt heute der erbſchaftliche Liqui⸗ 
dations-Prozeß eroͤffnet worden. I 
Anmeldung aller Anſpruͤche ſteht . 
am ı4ten April 1837 Vormittags 
um 10 Ubr . 
vor dem Deputirten, Ober⸗Appellationsgerichts⸗Aſ⸗ 
ſeſſor Kuttner, im Partheieozimmer des hieſigen Ge⸗ 


richts an. 


Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird al⸗ 
ler feiner etwapigen Vorrechte verluſtig erklärt und 


Der Termin zur 


mit feinen Forderungen nur an dasjenige, was nach 


Befriediguog der ſich meldenden Gläubiger von der 


Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. 


Poſen den 28. November 1836. N 
Königl. Lande und Stadtgericht. 

Bekanntmachung SEE 

In den zur Herrſchaft Kurnik gehörigen, im 

Scheimmer Kreife belegenen Ortſchaften Biernafki, 

Bnin, Czolowo, Dembiec, Stadt Kurnik, Konar⸗ 

skie, und in den zur Herrſchaft Wiry gehörigen Gü⸗ 


2 


tern Kamionki und Laſſek, fo wie in den Doͤrfern 


Sachſenfelde und Rogalinek, Sulegcin⸗Hollond, 
Brodnica- Holland, ſammtlich im Schrimmer Kreiſe 


belegen, ferner den Ortſchaften Gora, Groß- Ko⸗ 


Lata, Stadt Koſtrzyn, Pruſzewiec- Holland, So⸗ 
kolniki⸗ Holland und Stadt Schroda, Schrodaer 
Kreiſes, iſt die Regulirung der gutsherrlichen und 


‚bäuerlichen Verhaͤltniſſe, fo wie die Gemeigheits⸗ 


theilung, Ablbſung der Dienfte und ſonſtiger Be⸗ 


ſtimmungen, Umwandelung der an die Probffei zu 
liefernden Naturalien in eine feſtſtehende Reute im 
Gange, . MEET, 

Indem dies hlerdurch zur ‚dffentlichen Kenntnig 
gebracht wird, werden alle unbekaugtey Igtersſſen⸗ 


ten dieſer Auseinanderſetzungen aufgefordert, ſich x 


in dem auf 


den 6ten April 1837 


hier in Bain im Bureau der unterzeichneten Spe⸗ 


Fr | 


eial⸗Commiſſſon anſtehenden Termine zur Wahrneh⸗ 
mung ihrer Gerechtſame zu melden, widrigenfalls 
ſie die Auseinanderſetzung, ſelbſt im Falle der Ver⸗ 
letzung, wider ſich gelten laſſen müſſen, und mit 


keinen Einwendungen dagegen weiter gehört werden 


. 


8 kauf geſtellt werden. 


koͤnnen. N 

Bnin den 9. Januar 1837. 

Königliche Special⸗Commiſſion. 

0 VBetanat machung. 

Im Auftrage des Koͤniglichen Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktors zu poſen wird das unterzeichnete Haupt⸗ 
Amt in feinem Amts⸗Gelaſſe 

am dien April a. c. Vormittags 
f 10 Uhr 
die Chauſſee⸗Geld⸗Erhebung bei Alt⸗Sytkowo, un⸗ 
weit der Stadt Poſen, an den Meiſtbietenden, mit 
Vorbehalt des hoheren Zuſchlages, vom iſten Juli 
1837 ab zur Pacht gusſtellen. Nur dispoſitions⸗ 
fähige Perſonen, welche vorher mindeſtens 200 Tha⸗ 
ler baar oder in annehmlichen Staatepapıeren bei 
uns zur Sicherheit niedergelegt haben, werden zum 
Bieten zugelaſſen. 

Die Pachtbedingungen find bei uns von heute an 
wahrend der Dieuſtſtundeg einzuſehen. 

Poſen den 3. Marz 1837. 

AKdnial. Haupt = Steuer ⸗ Amt. 
DDetanutimach ung. 

Es ſoll 
Kehl: Gebäude No. 2., > 

den öten April c. des Morgens 

f um 10 Uhr 5 
eine Quantität von circa 200 Centner Carbliner⸗ 
„und eirca 100 Cenfner Maſländer⸗Reis), auf Ver⸗ 
langen auch eine größere Quantität, öffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden, : 

Die Verkaufs⸗Bediagungen konnen bei den Pro⸗ 


viant⸗Aemtern zu Poſen, Berlin und Breslau ein⸗ £ 
geſehen, auch der Reis vor Abhaltung der Licita⸗ 


tion zur Stelle am Termiustage in Augenſchein ge⸗ 
nommen werden. : 
Poſen den 2. März 1837. 

Fd igliches Provlant⸗Amt⸗ 


a Anzeige für Schäfereibeſitzer. 

Da ich die Pachtverhaltniſſe der Woynowicer 
Guter aufgegeben habe, ſo werde ſch meine Schaaf⸗ 
beerden daſelbſt, 2000 Stück Zuch tſchaafe und Ham⸗ 
mel, fo wie 600 Stud Lammer, aus freier Hand 
verkaufen. Die Heerden find ganz geſund und ſeit 
24 Jahren, aus den beſten Schleſiſchen und Saͤch⸗ 
ſiſchen Swäfereien abflammend, gezogen worden, 
Die Schaafe konnen zu jeder Zeit in Augenſchein ge⸗ 
nommen werden, und wache ich die Herren Schaͤ⸗ 
ferei⸗Beſitzer nur noch darauf aufmerkſam, daß der⸗ 
gleichen ganze Schaafheerden wohl felten zum Ver⸗ 


d 6 Re 5 5 


erlegen koͤnnen, 


in Poſen auf dem sort Winiary in dem 


Der dem Herrn Grofen Eduard v. Raczyn⸗ 
ski zugebbrige, im Buker Kreiſe belegene Schluͤſſel 
Woygowiec gebſt Zubebör, eine halbe Meile von 
der Stadt Buk, eine Meile von Graͤtz und vier 
Meilen von der Stadt Poſen entlegen, iſt von Jo⸗ 
hanni 1837 ab und auf drei Jahre, nämlich bis 
Sobanni 1830, aus freier Hand zu verpachten. 
Pachtluſtige, welche füe das Grundinventarium eine 
Kaution von good Rihlrn., in Staataſchuldſcheinen 
betieben ſich dieſerhalb an den 
Bevollmächtigten George Buffe in Mechlin 


bei Schrimm zuwenden. 


Aechter weißer 
Runkel⸗Ruͤben⸗Saamen 
von 1836, 5 
nach Jacqui n: 
Beta Cycla Altissima, 
auch genannt: 
Betterave blanche de Silésie; 


das Berliner Pfund à 10 Sgr. 
verkauft in Poſen: 
C. F. Gumprecht. 


Zucker⸗ 


C. G. Heyarich, Fabrikant aus Ober⸗Oderwitz 
bei Zittau in Sachſen, empfiehlt ſich mit ausgeſuch⸗ 


ter guter Leinwand, bunter und weißer, auch Nan⸗ 


quin und Tiſchzeugen. Sein Stand iſt am Markte, 
dem Hauſe des Kaufmanns Hen. Pufch gegenüber. 


Börse von Berlin. 
— — — —— — — 
2 Preuls.Cour, 
Den 2. März 1837; ee 3 
4: 3 8 . Briefe | Geld. 
Staats - Schuldscheue ; 


AS 1027 1012 
Preuss. Engel, Oblıgat. 1830 10051 — 
Präm. Scheme d. Sechandlung . 642 64 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup. 1021 4012 
Neum, Inter. Scheine. dto. + 1024 — 
Berliner Stadt- Obligationen, 40231. 402% 
Könsgsberger dis — — 
Elbinger dito SE Ne — 
Danz. dito v. in Tf. 4332 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4023/4022 
Grossherz. Posensche Plandbriefe 4033 — 
Ostpreussische : dito. 10335 —•— 
Pommersche dito vs — 1022 
Kur- und Neumörkische dio 10034 — 

dito dito dito 41 — 

Schlesische dio 


15 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur. u. Neu. 


Gold al marco PR“ 
Neue Ducaten 8 
Freren rr 
a 5 Thl. 

— 2 27 2 


Andere Goldmünzen 
Disconto 


932 


